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an- und aufregend, denn sie enthält eine Substanz, welche die

Physiologie geradezu als ein Herzgift anerkennt, weßhalb auch die

Fleischbrühe für Bleichsüchtige, an Herzklopfen Leidende, nicht
paßt; sie ist ein Reizmittel ohne irgend welchen Nährwerth;
eine kräftige Suppe, wie man oft behauptet, ist sie ab¬

solut nicht.
Ich komme hier auf einen Punkt zu reden, über den, sogar

noch in unserer Zeit, ungemein viel gefabelt wird, nämlich über

den Kräftewerth des Fleisches als Nahrungsmittel. — Heutzutage

ist man so weit gekommen, daß viele glauben, ohne Fleisch könne

man gar nicht existiren und die meisten Leute öffnen große Augen,
wenn sie hören, daß die Vegetarianer ohne Fleisch, viele sogar

ohne Milch und Ei, d. h. ausschließlich von Vegetabilien z. B.
nur von Brod und Obst leben. „Ihr müßt ja verhungern, ihr
müßt ja ganz von Kräften kommen, heißt es"; mir sagte man,

als ich anfing, vegetarianisch zu leben, „du wirst es kaum ein

Jahr aushalten", und jetzt sind es deren 10 und ich lebe immer
noch, und weit gesunder als früher, und so geht es den meisten

meiner Gesinnungsgenossen.
Uebrigens spricht uns die Geschichte von ganzen Völker¬

schaften, welche fast ausschließlich vegetarianisch lebten und noch

leben, und die sich durch ihr kräftiges Knochengerüste, durch ihre
hohe Muskelkraft, durch die Ausdauer in den körperlichen Ueb¬

ungen und Arbeiten, durch einen bessern Gesundheitszustand von
ihren fleischessenden Nachbarn auszeichnen.

Man rühmt so oft die Stärke der fleischvertilgenden Eng¬

länder; es ist aber nachgewiesen, daß die Schotten, welche haupt¬

sächlich von Mehlspeisen leben, den Engländern, und daß die

Irländer, welche fast nur auf Kartoffeln angewiesen sind, den

beiden andern Nationen an Größe, Gewicht und Stärke über¬

legen sind (Prof. Forbes). Die Lappländer, welche von Fleisch

leben, sagt Dr. Lambe, sind eine schwache Menschenrace, wogegen

die Finnen, welche in demselben Klima, aber hauptsächlich von
den Erzeugnissen des Bodens leben, einen ebenso schönen Men¬
schenschlag bilden wie die Schweden und Norweger. Dieser
Unterschied ist vorzugsweise oder gänzlich der Diät zuzuschreiben.
(Ich verweise hierin ans die schon genannten Werke sowie auf
die von deutschen Vegetarianervereinen herausgegebenen Flug¬

blätter,. insbesondere Flugblatt Nr. 3: Vierundzwanzig Gründe
für die vegetarianische Lebensweise von Robert Springer).

Doch was brauchen wir so weit zu gehen, das Wahre liegt
so nahe; schauen wir um uns herum auf unsere ackerbauenden,

meist von Pflanzen lebenden Mitmenschen. Welche rüstige Männer
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